Anlage 1
Bauliche Anforderungen an eine besonders tiergerechte Haltung
Gliltig in der jeweiligen Fassung des Rahmenplans der Gemeinschaftsaufgabe ,Verbesserung
der Agrarstruktur und des Kistenschutzes"”
Hier:
- Anderungen GAK-Rahmenplan 2020-2023, Stand: 1/2020
- Anderungen GAK-Rahmenplan 2021-2024, Stand: 12/2020*

Teil A Teil B
Basisforderung Premiumférderung

Stalle mussen so beschaffen sein, dass deren tageslichtdurchlassige Flachen min-
destens

- 3 % der Stallgrundflache bei Schweinen und Geflugel
- 5% bei allen Gbrigen Tierarten betragen.

Anforderungen an Laufstélle fur Milchkihe und Aufzuchtrinder

- Forderungsfahig sind Laufstélle. - Fordergngsfahig sind Laufstalle, die
Uber einen Auslauf fir mindestens ein
Drittel der Milchkiihe (4,5 m?/GV) verfu-
gen. Auf einen Auslauf kann verzichtet
werden:

= bei regelmaflligem Sommerweide-
gang und

= Dbei einer Stallmodernisierung, wenn
ein Auslauf aufgrund der Stalllage
nicht maglich ist und mindestens 7
m?/GV Stallflache zur Verfiigung ge-
stellt werden.

- Die spaltenfreie Liegeflache muss so bemessen sein, dass alle Tiere gleichzeitig liegen
kénnen.
- Im Falle von Liegeboxen ist fur jedes Tier eine Liegebox bereitzustellen.

- Liegeplatze missen ausreichend mit geeigneter trockener Einstreu oder anderem kom-
fortschaffenden Material (Komfortmatten geprufter und anerkannter Qualitét) versehen
werden. Bei Hochboxen sind Komfortmatten einzusetzen.

- Fur jedes Tier ist ein Grundfutterfress- - Fur jedes Tier ist ein Grundfutterfress-
platz bereitzustellen, dessen Breite dazu platz bereitzustellen, dessen Breite dazu
ausreicht, dass alle Tiere gleichzeitig ausreicht, dass alle Tiere gleichzeitig
fressen konnen. Wenn durch geeignete fressen konnen. Wenn dureh-geeignete
technische oder manuelle Verfahren die sechsecha coopnenpelle epe nee s die
Tiere standig Zugang zum Futter haben, Tiere standig Zugang zum Futter haben,
ist ein Tier-Fressplatz-Verhéaltnis von ist ein Tier-Fressplatz-Verhéaltnis von
maximal 1,5 : 1 zulassig. maximal 1,2 : 1 zulassig. Werden Melk-

verfahren angewendet, bei denen die
Kihe Uber den Tag verteilt gemolken

! gelb unterlegt: Anderung GAK-Rahmenplan 2021; vorbehaltlich Genehmigung mit PLANAK-
Umlaufbeschluss 12/2020
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werden (z.B. automatische Melksys-
teme), ist ein Tier-Fressplatz-Verhaltnis
von maximal 1,5 : 1 zulassig.

Die nutzbare Stallflache muss mind. 5,5 m? je GroRvieheinheit betragen.

Bei Stallneubauten missen die Lauf-/ Fressgange bei Milchkilhen mindestens
3,5 m und Laufgénge 2,5 m breit sein, so dass sich die Tiere stressfrei begegnen kon-
nen.

Anforderungen an die Kélberhaltung

Der Stall muss so beschaffen sein, dass die Kalber ab der 5. Lebenswoche in Gruppen
gehalten werden.

Die Liegeflache muss so bemessen sein, dass alle Tiere einer Gruppe gleichzeitig lie-
gen kbnnen.

Die Liegeflache muss ausreichend mit geeigneter Einstreu versehen werden.

- Die Anlage muss so beschaffen sein,
dass den Tieren entweder wahrend der
Weideperiode taglich ein Auslauf mit
freiem Zugang zu einer Trankevorrich-
tung geboten werden kann oder die
Tiere im Offenstall (einschlie3lich Kal-
berhitten) gehalten werden.

Anforderungen an Haltungsformen in der Rindermast (auf3er Mutterkuhhaltung)

Die Liegeflache muss so bemessen sein, dass alle Tiere gleichzeitig liegen kénnen.

- Die verfugbare Flache muss
1. bis 350 kg Lebendgewicht mind.
3,5 m?pro Tier und

2. Uber 350 kg Lebendgewicht mind.
4,5 m? pro Tier betragen.

Die Liegeflache muss ausreichend mit geeigneter trockener Einstreu oder anderem
Komfort schaffenden Material (Komfortmatten geprifter und anerkannter Qualitat) ver-
sehen werden.

Perforierte Boden (mit einer Spaltenbreite von max. 3,5 cm) durfen hochstens 50 %

der nutzbaren Stallflache ausmachen, es sei denn die Liegeflache ist mit einer perfo-
rierten Gummimatte ausgelegt, die mindestens 50% der Stallflache ausmacht.

Fur jedes Tier ist ein Grundfutterfress- - Fur jedes Tier ist ein Grundfutterfress-
platz bereitzustellen, dessen Breite aus- platz bereitzustellen, dessen Breite aus-
reicht, dass alle Tiere gleichzeitig fres- reicht, dass alle Tiere gleichzeitig fres-
sen koénnen. Bei Vorratsfiitterung ist ein sen koénnen. Bei Vorratsfiitterung ist ein
Tier-Fressplatz-Verhaltnis von 1,5 : 1 Tier-Fressplatz-Verhaltnis von 1,2 : 1
zulassig. zulassig. Sofern mittelstechnischerEin-

richtungen-den Tieren ein permanenter
Zugang zum Futter ermoglicht wird, ist
ein Tier-Fressplatz-Verhaltnis von

1,5: 1 zulassig.

Anforderungen an die Haltung von Mutterkihen

Die Liegeflache muss so bemessen sein, dass alle Tiere gleichzeitig liegen kénnen.
Die Liegeflache muss ausreichend mit geeigneter Einstreu versehen werden.
Die nutzbare Stallflache muss mind. 5,5 m? je GroRvieheinheit betragen.
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- Der Stall muss uber einen Auslauf fur
mindestens ein Drittel der Mutterkiihe
(4,5 m?/GV) verfiigen. Auf einen Auslauf
kann verzichtet werden:

1. bei regelmaRigem Sommerweide-
gang und

2. bei einer Stallmodernisierung, wenn
ein Auslauf aufgrund der Stalllage
nicht mdglich ist und mindestens
7 m?/GV Stallflache zur Verfligung
gestellt werden.

Anforderungen an die Haltung von Absatzferkeln, Zuchtlaufern und Mastschweinen

Der Liegebereich muss

» ausreichend mit geeigneter trockener Einstreu versehen werden oder
* mit Tiefstreu versehen werden oder

* mit einer Komfortliegeflache ausgestattet sein.

Im Stall misseamuss flr alle Tiere jederzeit zuganglich mindestens-dreiverschiedenartige

manipuhierbare—Beschéftiguhgselemente—organisches Beschaftigungsmaterial angeboten
werden. Zudem mussen in einer ausreichenden Anzahl Raufutterraufen zurerfigung-ste-

henvorhanden sein, mittels derer die Dauer der Futteraufnahme bei den Tieren ausgedehnt
und eine Beschéftigung induziert werden kann. Das organische Beschaftigungsmaterial soll
bewihlbar, kaubar und essbar sein und einen erndhrungsphysiologischen Nutzen haben.

Besonders qeelqnet hierfur smd Heu, Stroh Sllaqe und PeIIets Qee@ﬂeme%r’—&nd—lﬂelz

- Fir Absatzferkel, Zuchtlaufer und Mast-
schweine muss eine uneingeschrankt
nutzbare Bodenflache zur Verfigung
stehen, die mindestens 20 % gréRer ist,
als nach der TierSchNutztV?2 vorge-
schrieben.

- Zusatzlich zu den nach der TierSchNutztV
vorgeschriebenen Trénken ist im Stall al-
len Tieren mittels geeigneter Schalen- o-
der Beckentranken permanent das Sau-
fen aus einer offenen Flache zu erméqli-
chen. Zulassig ist ein Tier-Tranke-Verhalt-
nis von einer offenen Tranke fur jeweils
bis zu 12 Tiere.

Anforderungen an die Haltung von Jung- und Zuchtsauen und Zuchtebern

- Im Falle der Trogfutterung ist je Sau bzw. Jungsau ein Fressplatz bereitzustellen, des-
sen Breite es zulasst, dass alle Tiere gleichzeitig fressen kénnen.

- Der Liegebereich muss fiir Eber, Zucht- und Jungsauen nur im Wartebereich® bzw. in
Gruppenhaltung

2 Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung (TierSchNutztV) Bekanntmachung vom 22.08.2006 (BGBI. I, S. 2043) in der jeweils gelten-
den Fassung
3 Vgl. Tierschutznutztierhaltungsverordnung § 30 Abs. 2 Satz 1


mailto:mtskluck@gmx.de
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» planbefestigt sein und ausreichend mit geeigneter trockener Einstreu versehen
werden oder

* mit Tiefstreu versehen werden oder
« mit einer Komfortliegeflache ausgestattet sein.
Fur Zucht- und Jungsauen im Abferkelbereich und-bei Einzelhaltung-im Deckbereich?

muss mindestens ein Teil des Liegebereiches als Komfortliegeflache (z.B. Gummi-
matte im Schulterbereich) ausgestattet sein.

- Im Stall misseamuss fur alle Tiere (fir Zucht- und Jungsauen nur im Wartebereich bzw.

in der Gruppenhaltung) jederzeit zuganglich mindestens-drei-verschiedenartige-mani-
pulierbare—Beschaftigungselemente—organisches Beschéftigungsmaterial angeboten
werden. Zudem mussen in einer ausreichenden Anzahl Raufutierraufen zur\erfbgung
stehenvorhanden sein, mittels derer die Dauer der Futteraufnahme bei den Tieren aus-
gedehnt und eine Beschaftigung induziert werden kann. Das organische Beschéfti-
gungsmaterial soll bewthlbar, kaubar und essbar sein und einen ernahrungsphysiolo-
gischen Nutzen haben. Besonders geeignet hierfiir sind Heu, Stroh, Silage und Pellets.

- _Fdr Zucht- und Jungsauen muss istim-Abferkelbereich-und-bei Einzelhaltung im Beek-
gnd-Abferkelbereich mindestens ein Beschéftigungselement zur Verfugung zu-stellen-
gestellt werden. Geeignet hierfur sind Helzan-Ketten; eine besondere Fitterungstech-
nik, die die Dauer der Futteraufnahme beim Tier ausdehnt und eine Beschéftigung in-
duziert, StrehraufenRaufutter oder vergleichbare organische Elemente.

- Fir Zucht- und Jungsauen muss bei Einzelhaltung ab Einstallen in den Abferkelbereich
bis zum Abferkeln Nestbaumaterial zur Verfugung gestellt werden. Geeignet hierfur
sind langfaserige, organische Materialien, die am Boden verandert und mit dem Maul
erfasst und getragen werden kénnen. § 30 Absatz 7 Satz 2, 2. Halbsatz TierSchNutztV
findet keine Anwendung.

- Im Falle von Stallneubauten ist das Gillesystem derart auszugestalten, dass es durch
langfaserige, organische Materialien insgesamt nicht beeintrachtigt werden kann.

- Die Haltungseinrichtung fur Eber muss
eine Flache aufweisen, die mindestens
20 % groRer ist, als nach der Tier-
SchNutztV vorgeschrieben.

- FOr Jungsauen und Sauen muss im
Zeitraum ven-tbervier\Wechen-nach
dem Decken bis eine Woche vor dem
voraussichtlichen Abferkeltermin eine
uneingeschrankt nutzbare Bodenflache
zur Verflgung stehen, die mindestens
20 % groRer ist, als nach der Tier-
SchNutztV vorgeschrieben.

muss-6-m*betragen:
Die-Haltungs e,””'e““".' L R N i
gr esl Ealltetl seml eIaF SS S..'rer Rach elelm AD

4 Geanderte Anforderungen an die Sauenhaltung beriicksichtigen Anderungen der TierSchNutztV im

Deck- und Abferkelbereich. Neue gesetzliche Anforderungen sind ab 2021 sowohl bei Neubauten als

auch Modernisierungs-Investitionen einzuhalten, u.a. Mindestflache der Abferkelbucht: 6,5 m2.
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- Zusatzlich zu den nach der Tier-
SchNutztV vorgeschriebenen Tranken
ist im Stall allen Tieren mittels geeigne-
ter Schalen- oder Beckentranken per-
manent das Saufen aus einer _offenen
Flache zu ermoéglichen. Zulassig ist ein
Tier-Tranke-Verhaltnis von einer offe-
nen Tranke fir jeweils bis zu 12 Tiere.

Anforderungen an die Haltung von Ziegen

Fur jedes Tier ist ein Fressplatz bereitzustellen, dessen Breite dazu ausreicht, dass alle
Tiere gleichzeitig fressen kdénnen.

Der Stallraum muss mit einem planbefestigten Boden sowie einer Ablamm- bzw. Ab-
sonderungsbucht ausgestattet sein.

Neben der nutzbaren Stallflache sind zusatzlich pro Ziege mind. 0,5 m? nutzbare Liege-
flachen zu schaffen, die gegeniber der Gbrigen Stallflache erhéht sind.

Liegeplatze mussen ausreichend mit geeigneter trockener Einstreu versehen werden.

Es mussen Aufzuchtbuchten fir Zicklein vorhanden sein, die so bemessen sind, dass
alle Zicklein gleichzeitig liegen kénnen.

In Stall und Auslauf miissen ausreichend Birsten und Reibungsflachen zur Verfligung
stehen.

- Die nutzbare Stallflache muss mind. 1,5
m?/Ziege und 0,35 m?/Zicklein betragen.

- Die Anlage muss so beschaffen sein,
dass den Tieren ganzjahrig ein Auslauf
zur Verfuigung steht. Im Stall- oder Aus-
laufbereich sind geeignete Klettermog-
lichkeiten zu schaffen.

Anforderungen an die Haltung von Schafen

Der Stallraum muss mit einem planbefestigten Boden sowie einer Ablamm- bzw. Ab-
sonderungsbucht ausgestattet sein.

Liegeplatze missen ausreichend mit geeigneter trockener Einstreu versehen werden.
Ein Klauenbad einschliel3lich Zutriebeinrichtung muss vorhanden sein.

- Die nutzbare Stallflache muss mind.
1,5 m?/Schaf und 0,35 m?/Lamm betra-
gen.

- Die Anlage muss so beschaffen sein,
dass den Tieren ein Auslauf zur Verfi-
gung steht, der so bemessen und ge-
staltet ist, dass er fur die Sammlung und
den Aufenthalt der Herde ausreicht.
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Anforderungen an die Freilandhaltung von Legehennen

Im AuBRenbereich missen fur alle Tiere ausreichende Schutzeinrichtungen natdrlicher
oder baulicher Art (z. B. Unterstdnde, Baume, Straucher) zur Verfiigung stehen, die
ausreichend breit und so verteilt und zusammenhangend angelegt sind, dass sie von
den Huhnern von jeder Stelle des AuRenbereiches schnell erreicht werden kénnen.

- Soweit die Einrichtung eines Kaltscharr-
raums aus baulichen oder rechtlichen
Griunden nicht maglich ist, muss der
Stall tber einen Dachuberstand von
mindestens 2 m Breite/Tiefe Uber die ge-
samte mit Ausschlupflochern versehene
Stallseite verfligen. Die gesamte Flache
unter dem Dachliberstand muss befes-
tigt sein. Fur Mobilstéalle ist kein Dach-
tberstand und keine Befestigung erfor-
derlich.

Anforderungen an die Bodenhaltung von Jung- und Legehennen

Der Stall muss mit einem befestigten Kaltscharrraum verbunden sein, der den Tieren
ab der 10. Lebenswoche zur Verfligung steht.

Im Stall missen den Tieren ab der 3. Lebenswoche erhohte Sitzstangen angeboten
werden. Die Sitzstangenléange muss fur Junghennen ab der 10. Lebenswoche mindes-
tens 12 cm je Tier aufweisen.

Die Sitzstangen mussen fur Jung- und Legehennen so installiert sein, dass auf ihnen
ein ungestortes, gleichzeitiges Ruhen aller Tiere méglich ist. In der Volierenhaltung
muss fur Junghennen der Zugang zu den einzelnen Ebenen regulierbar sein.

Neben Vorrichtungen zur Regulierung des Lichteinfalls fur tageslichtdurchlassige Fla-
chen muss bei kinstlicher Beleuchtung eine an die unterschiedlichen Funktionsberei-
che der Haltungseinrichtung angepasste Abstufung der Lichtintensitat méglich sein.
Die Beleuchtung muss fur die Tiere flackerfrei sein.

Der Einstreubereich (inklusive Kaltscharrraum) ist so zu strukturieren und auszustat-
ten, dass den Tieren zuséatzlich zur Einstreu verschiedenartig manipulierbares und aus-
wechselbares Beschaftigungsmaterial (z. B. Heuraufen, Pickblocke, Stroh- oder Luzer-
neballen) zur Verfugung steht.

- Der Kaltscharrraum muss mindestens
einem Drittel der nutzbaren Stallgrund-
flache entsprechen und mit geeigneter,
manipulierbarer Einstreu sowie ausrei-
chend bemessenen und gleichmafig
verteilten Staubbadern ausgestattet
sein.

- Die Grundflache des Kaltscharrraums
darf nicht in die Berechnung der maxi-
malen Besatzdichte einbezogen werden.

- Zur Optimierung des Stallklimas missen
bei Volierenhaltung Kanéle zur Kotband-
beltftung vorhanden sein.
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Anforderungen an die Haltung von Mastputen

- Der Stall muss mindestens gemaR den bundeseinheitlichen Eckwerten fur eine freiwil-
lige Vereinbarung zur Haltung von Mastputen vom Marz 2013°, ausgestattet sein.

- Der Stall muss so bemessen sein, dass
die Besatzdichte wahrend der Endmast-
phase bei Putenhennen max. 35 kg und
bei Putenhahnen max. 40 kg Lebendge-
wicht pro m? nutzbarer Stallflache nicht
Uberschreitet.

- Der Stall muss mit einem befestigten Kaltscharrraum bzw. Wintergarten verbunden
sein. Stall und Kaltscharrraum bzw. Wintergarten sind mit Vorrichtungen fur Rickzugs-
maoglichkeiten und Beschaftigung (erhéhte Ebenen, Sichtbarrieren, Strohraufen) auszu-
statten.

- Fur Mobilstalle ist kein Kaltscharrraum erforderlich, die Bodenflache muss aber je nach
Zustand (Trockenheit) ausreichend mit geeigneter Einstreu versehen werden.

- Der Kaltscharrraum bzw. Wintergarten
muss mindestens 800 cm?/Putenhahn
und
500 cm?/Putenhenne umfassen und mit
geeigneten, ausreichend bemessenen
und gleichmaliig verteilten Staubbadern
ausgestattet sein.

Anforderungen an die Haltung von Masthihner

- Die nutzbare Bodenflache muss planbefestigt und ausreichend mit geeigneter trocke-
ner Einstreu versehen werden.
Fir Mobilstalle muss die Bodenflache nicht planbefestigt sein, aber je nach Zustand
(Trockenheit) ausreichend mit geeigneter Einstreu versehen werden.

- Der Stall muss so bemessen sein, dass
die Besatzdichte wahrend der Endmast-
phase max. 25 kg Lebendgewicht pro m?
nutzbarer Stallflache nicht Gberschreitet.

Anforderungen an die Haltung von Enten oder Gansen

- Der Stall muss so beschaffen sein, dass den Tieren ein Auslauf und jederzeit zugangli-
che, ausreichend bemessene Bademoglichkeiten zur Verfligung stehen.

- Die Bademd@glichkeiten miissen so gestaltet sein, dass die Enten oder Ganse den gan-
zen Kopf ins Wasser stecken kdnnen. Es missen Einrichtungen vorhanden sein, die
die Bereitstellung von klarem Wasser fur das Baden gewahrleisten.

- Der Stall muss so bemessen sein, dass
die Besatzdichte wahrend der Endmast-
phase bei Mastenten max. 25 kg und bei
Mastgansen max. 30 kg Lebendgewicht
pro m? nutzbarer Stallflache nicht tber-
schreitet.

- Der AuBenbereich muss so bemessen
sein, dass ein Weideauslauf von mind.

5 Die Eckwerte sind online verfiigbar auf der Internetseite des Verbandes Deutscher Putenerzeuger e.V. und abgefasst auf Basis
einer Uberarbeitung der bundeseinheitlichen Eckwerte zur Haltung von Mastputen vom 17.09.1999
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2 m?/Mastente bzw. 4 m?/Mastgans zur
Verfligung steht.

Anforderung an die Haltung von Pferden

Forderfahig sind Anlagen/Systeme zur Haltung in Gruppen mit Auslauf.

- Fur jedes Pferd ist ein Fressplatz bereitzustellen, dessen Breite dazu ausreicht, dass
alle Tiere gleichzeitig fressen kénnen.

- Der Stallraum muss mit einem planbefestigten Boden ausgestattet sein, der ausrei-
chend mit geeigneter trockener Einstreu versehen wird.

- Ein besonderes Abteil fir kranke, verletzte, unvertragliche oder neu eingestallte Tiere
muss bei Bedarf eingerichtet werden kénnen. Dieses muss mindestens Sicht-, Hor-
und Geruchkontakt zu einem anderen Pferd gewahrleisten.

- Die Anlage muss so beschaffen sein, dass den Tieren jederzeit ein geeigneter Auslauf
zur Verflgung steht.

- Im Sommer wird den Pferden zusatzlich regelmaRiger Weidegang angeboten.

- Die nutzbare Liegeflache muss mindes-
tens 9 m?/Pferd und mindestens 7
m2/Pony betragen.




	Anlage 1
	Bauliche Anforderungen an eine besonders tiergerechte Haltung
	Gültig in der jeweiligen Fassung des Rahmenplans der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“
	Hier:
	- Änderungen GAK-Rahmenplan 2020-2023, Stand: 1/2020
	- Änderungen GAK-Rahmenplan 2021-2024, Stand: 12/20200F



